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Tagesgeſchichte.

4 Wer iſt 373 r fir Wiedern rei en it ibt dig. u s enſtzeit ſchreibt die fromme
und

Die Armee fragt r w. Wer iſt das Volk?
Schneider un and Didoch alle kein Urteil un a her chen an

ich! fügt die Berl. w hinzu, das dumme
Volk“ hat keine Ahnung! „Die Armee fragt“, und „die

e id d Handſcher neider und Handſchuhmacher ſoll weigen!Mit Verlaub, die Armee fragt t h emler t
nichts. Es fragt und cht nur die kleine aber du

zu deren Organ ſich die Kreuzzeitung macht.
Und aus dieſem Blatte mit dem eiſernen Kreuz an der ehernen
Stirn ſpricht der ganze herausfordernde Uebermut des Junker

das ſchon im vorigen rhundert für das „dummZott den Satz aufſtellte: re e Maul halten v
bezahlen! Es iſt weit gekommen, daß ſolche n Seinen

mit frecher Stirn offen verkündet werden dürfen.
Zur Ableiſtung der Dienſtpflicht, zum Steuerzahlen und Be
ſchenken der Agrarier mit Liebesgaben, dazu iſt das Volk
da. „Gevatter Schneider und Handſchuhmacher müßten
Prügel verdienen, wenn ſie in Zukunft noch für eine Partei,
eintreten wollten, deren Hauptblatt ſo etwas zu ſchreiben
wagt, nachdem ſein langjähriger Chefredakteur Freiherr
v. a u merſtein wegen gemeiner Verbrechen im Zucht

t.

Und immer wieder einer. Noch iſt der pommerſche
ſtor Rauh nicht abgeurteilt, da wird bekannt, da ſein
llege Paſtor Jaspis in Buchholz (Pommern) „auf die

Rechte des geiſtlichen Amtes verzichtet.“ Das klingt ſehrn 4& es n W r a.nämli r rei natür au r äubighat er nicht nur bei Hechgeitejubillen don den

üblichen 30 M. Kaiſergeſchenk je 1.50 M. für ſich behalten
als Vergütung für eine von ihm angeblich gemachte Reiſe,er hat ſth ferner nicht nur hundertfach Wer und groſchen

weiſe an ſeinen Seelenbefohlenen bei jeder Gelegenheit be-
reichert, ſondern er hat auch ſeinen eignen Amtsbrüdern gegen
Wucherzinſen Darlehen gegeben. Als einſt auf einer nächt
lichen Wagenfahrt ihm ein Rad gebrochen war und hilfs
bereite Bauern herzueilten, den Schaden zu reparieren,
riefen ſie, als ſie den Jaspis erkannten: „Ach, Sü ſind't,
Wo Paſter, na, denn adjüs uck!“ und verſchwanden.

aspis iſt der Sohn eines Generalſuperintendenten alſo
ganz in der reinen Luft chriſtlicher Kirchlichkeit groß ge-
worden. Und ein ſolcher Menſch ſtellt ſich hin, verdreht die
Augen, verteilt des „Himmels Segen“, beſchwört „göttliche
Strafen“ mit verlogener Geberde und iſt natürlich national,
konſervativ, königstreu bis in die Knochen, ſchwärmt für
Sitte, Religion und Ordnung und frißt in jeder Predigt
einige Sozialdemokraten. Müſſen bei der Häufung ſolcher
Fälle nicht endlich auch dem Blödeſten die Augen aufgehenWieder ſind ſieben Generale der preußiſchen
Armee verabſchiedet worden. Und die Steuerzahler haben
ſie zu ernähren.

Die Tochter des Kerkermeiſters
47 oder Geſetz und Herz.

Kriminal-Roman von Carl v. Leiſtner.

[Nachdruck verboten.
Du thateſt es, weil wir uns r einig wußten, und nun

wollteſt Du mir verwehren, Dir alle Zeit eine Stütze zu bleiben
Ein ganzes Menſchenleben reicht ja kaum hin, um eine Dankes
ſaurt u tilgen, wie ich ſie Dir gegenüber ab ziutragen hätte! Alſorede, und laß mi micht länger im Zweifel, ob mir an
Deiner Bruſt das erſehnte Glück erblühen wirb, oder ob Du mich

Dir ſtoßen kannſt, um mich allein meine Tage vertrauern zu
aſſen!“

ertruds aufleuchtende Blicke hingen unverwandt an den Lippendes teueren len und jedes ſener Worte wirkte gleich e

Tropfen koſtbaren Balſams, unter deſſen wunderthätiger Heilkraft
eine ſchmerzende Stelle vernarbt. Als er vollendet hatte, ar die
Binde von ihren Augen gefallen, welche ſie mit nächtlichem Dunkel
umſchleiert hatte, und ſie durfte den roſigen Lichtſchein einer auf

mmernden Morgenröte erſchauen.
„Bin ich es denn wirklich Ferdinand, welche Dir das Glück,

von dem Du redeſt, zu gewähren vermag flüſterte ſie, in holder

ab nur ein ſtummes Zeichen der Bejahunſerdingnd dagegen drohte ihr ſchelmiſch mit dem Finger und fuhe

n fort:i deshalb Deine Thränen Nun, um ihretwillen ſei Dir
der Verdacht den Du gegen mich hegteſt, verziehen, denn dieſe
edlen Perlen würden es beweiſen daß Du mir gut biſt, wenn es
nach nen Handlungen eines ſolchen Beweiſes noch bedurft
hatte. Eigentlich ſolte ich Dir zürnen, weil Du mir ein derartiges
Abirren vom einzig richtigen Pfade zutrauen konnteſt.

Die d äuſer, ird ia aus n d de Luiſe mr
auf zwei ugen wie in Baden, in Kobur

in Altenburg. r falls der e
e

in Reuß ä. i

nicht wieder vermählt oder in ſeiner zweiten nen
r erzielt, an einen Stockruſſen, den Prinzen Peter
von Oldenburg. Jn Rudolſtadt befaßt man 5 mit einer
andern Thronfolgeordnung in Ermangelung direkter Nachkommen.

Während in Meiningen durch Geſetz die Gräſin e
Bieſterfeld für vollbürtig anerkannt wird, wird ihrem B
in SchaumburgLippe Ebenbürtigkeit und Erbberechtigung
abgeſprochen. Nun, wenn erſt alles andere ſoweit ge
ordnet ſein wird, mit dem bißchen Erbfolgefrage wird das
m ſehr ſchnell fertig werden und zwar gründlich und für
mmer.

Ankauf land wirtſchaftlicher Produkte direkt von
den Produzenten. Durch einen Beſchluß des preußiſchen
Staatsminiſteriums ſind die Verwaltungsorgane verpflichtet
worden, ſoweit es ohne Schädigung der fiskaliſchen oder all-
7 Intereſſen und ohne grundſätzliche Ausſchließung
es legitimen Handels ausführbar iſt, die Bedürfniſſe der

Verwaltungen in landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen thunlichſt
direkt von den Produzenten zu erwerben. Jnsbeſondere iſt

direkte Beziehung zu den bereits beſtehenden Verkaufs
e anzuknüpfen und auf den Zuſammenſchluß
er Produzenten zu Verkaufsgenoſſenſchaften hinzuwirken.

Die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften iſt durch Berückſichti
gang bei der Vergebung von Lieferungen zu fördern. Beier öffentlichen Submiſſton bezüglich der land wirtſchaftlichen

Erzeugniſſe ſind Zwiſchenhändler nur dann zu berückſichtigen,
wenn dieſe von vornherein an den Submiſſionsverfahren be
teiligt waren und günſtigere Gebote abgaben.

um Ach

einem gutachtlichen Berichte über den Vorſchlag bezüglich
den Schluß der Ladengeſchäfte aufgefordert worden. lße

ſich nun für den Schluß aller Ladengeſchäfte um 8 Uhr
abends ausgeſprochen. Die Handelskammer iſt der Anſicht,
daß ſich dies ebenſo leicht einführen ließe, wie ſeinerzeit die
Sonntagsruhe.

Volizeiliches und Gerichtliches.
8 Unter Klage t war der Vorſteher des Arbeiter

Turnvereins zu Frankfurt a. M. wegen Vergehens gegen
das Vereinsgeſetz, weil er e hatte, Statuten
und Mitgliederliſte des Vereins der Polizei, welche denſelben als
„politiſch betrachtete, einzureichen. Der Gerichtshof war zwar
vollſtändig überzeugt, daß der Verein ſozialdemokratiſche Zwecke
verfolge, erachtet aber dieſe innerliche Ueberzeugung durch die Ben im eritriſ en Sinne nicht ſt eſtätigt, leider
(wie das Urteil ein paarmal betonte), ſo daß der Angeklagte
freigre geng Umdie Verletzung des Redaktionsgebeimniſſes
des Vorwärts handelte es ſich bei einer Privatklage des Jour
naliſten Emil Rogge gegen den Genoſſen Kunert, die am
Jrrtag in zweiter Inſtanz die 8. Strafkammer in Berlin beſchäf
a Rogge war ſtändiger Mitarbeiter des Vorwärts und be

ſpeziell über Verſammlungen. Jm Oktober v. J. brachteein and S Berliner Blatt Mitteklungen über Vorgänge aus der

die Be Dizung, welche Eure
ſtändigung kundgaben, als ein Wiederaufleben dieſer innigen Be
iehungen zu deuten, nachdem die äußeren Hinderniſſe weggefallen
nd?“ wendete das Mädchen ein. 4
„Erlaß es mir, auf dieſe Rückerinnerung jetzt näher einzugehen“,

bat der junge Arzt, Gertruds Mund mit einem feurigen Kuſſe
verſchließend, was dieſe willig duldete. Jene Epiſode hat fürmich nur mehr den Wert da zur Klärung meiner Empfin
dungen beigetragen hat. Allerdings muß ich Dir geſtehen, daßmir die meralſchen Verpflichtungen, welche ich mir damals ge
wiſſermaßen auferlegte, bis zur jüngſt verfloſſenen Stunde ein
bedrückendes Gefühl verurſachten; aber Charlotte hat mich auseigenem Antriebe davon völlig befreit. Während Du an eine Er

unſerer Zuneigung glaubteſt, hat ſie es als unzweifel
haft erklärt, daß unſere Wege ſich nie vereinigen würden und mich
nur gebeten, ihrer ohne Groll zu gedenken, was ich ihr aus dem
Grunde meines zuſagte. Ihre Aeußerungen ließen durchleuchten, ſie habe ü e im ſtillen verfügt und nähme
ein gleiches von mir an. eſſen ſie dabei gedacht hat, wirſt Du
wo unſchw. erraten.“

„Dann muß ich freilich gehen daß dieſe ſchweigſame Beob
achterin einen ſchärferen Blick beſitzt als ich ſelbſt und daß ſie
mich an Edelmut übertrifft, denn ich bin egoiſtiſch genug, mir das
aneignen zu wollen, auf was ſie vielleicht mit herberer Entſagung
verzichtet, als ſie einräumen darf,“ entgegnete Gertrud, unter
per lächelnd und Ferdinands Händedrücke leiſe erwidernd.
„Aber eine Gewiſſensfrage mußt Du mir noch beantworten, ehe
wir uns heute trennen. Iſt es einzig und allein die Liebe in
ihrer pabr gen eigentlichen Geſtalt, welche mir Dein Herz zu
wendet, und nicht die fälſchliche Annahme daß Du mir zu einem
Danke erxfchtet ſeieſt, auf den ich nie Anſpruch zu erheben be
abſichtigteWüht Du mich denn wirklich böſe machen, Du kleine, unver-

Skeptikerin ſchmollte r „Geſtand ich Dir
nicht

=====-2
enen nach der ge gen Ver

er ihre

vorhin, daß ich die Hoffnung nicht aufgab, es müſſe
ſchießlich noch alles ſo werden wie es ehemals war Dieſes

ehemals,“ welches mir als eine traute Erinnerung dorſ wert iſt
die Zeit meiner dheit und meiner Jünglingsjahre, in der wir
ſtets unzertrennlich waren, und mit dieſer hatte die Dankbarkeit
noch wenig zu ſchaffen. Haſt auch Du das Bedürfnis daß unſere
Seelenverwandſchaft immerdar fortbeſteht und ſich auf das denkb

e Wormſer Handels nehmen. eniſterium zu a geüngt es nicht, Streikbrecher in ger Anzahl
e Beg

du Cyarlotte nicht e geliebt und lag es nicht nahe,
i

Redaktion des Vorwärts. Rog
diskretion fiel, wurde entlaſſen.

daß er Serbindun en mit an eenden gegenüber e Diskretion zu wah e eine eericht verurteilte den letzterenen eS e nte aber auf Verwerſung der

Parteinathrigzten.

Die bairiſche Sozialdemokratie hält am 5. und
6. Juli in Nürnberg ihre Landesverſammlung ab. Die vor
Tagesordnung lautet: 1. atgmenſariſcher icht der Landta

Vollmar und C. Grillen-
berger. 2. Beri r arteileitung. erent: J. Scherm.

eferent: M. Segitz- Fürth. 6. Beratung der Anträge, welchee
Der gothaiſche Landta oß g en7 Stimmen, die Wahl des Genoſſen Wolff wegen Unri tigkeſen

bei Aufſtellung der Wählerliſten r Aer Vor
er hatte man ihn ſchon nicht ſeitens der erun dentzungen des Landtags eingeladen. t

Zur Arbeüerbesegnag.
Zur Lohnbewegung der Leipziger BauſchlDen v den S ellen r üten hege Ein e

neunſtündigen eit, Feſtſetzung eines Minimalwochenlohnes
von 18 M., Lohnerhöhung um 15 Proz. und 30 tiger Zu
t e nden von dermt worden. on jetzt ſind in e enerhanas r ten Am 31. Wehen t
zu dem abl Verhalten der Jnnung definitiv Schen

uwerben, obwohl jeder derſelben in liebevo leitung vonSchutzleuten genommen wird. Poſſierlich machte es ein Meiſter

mit zwei Aarageſelen, die eben ausgelernt hatten. Er verlangte
von den beiden jungen Leuten die Einhaltung einer 14tägigen
Kündigungsfriſt. Natürlich haben ſie ihn einfach ausgelacht und
ſind zu den Streikenden gegen en.Der Streik der tf ler Neu-Jſenburgs dauert
unverändert fort. Ausſtändig ſind 140 Arbeiter (86 verheiratet
mit 25 ihr (Holſtein ſtehen die Schuhmacher mitJn mshorn (Holſtein) ſtehen die uhmacherihren Adele in Sotide en.

Arbeiterentlaſſungen. der in Lübeck wurden
im Laufe der Woche 37 Arbeiter ent r an vermutet, daß
die Werft ſich nach und nach aller Arbeiter entledigen will, die
am 1. Mai feierten; der Grund, es mangle an Arbeit, iſt inſofernhinfällig, als die übrigen dort beſchäftigten Arbeiter vier Tage in

der Woche r r rAuf der Ziegelei Vorwerk in Lübeck, Beſitzer Wodick,
haben 16 Arbeiter wegen r. en die Arbeit niedergelegt.

In Köln iſt der Maurerſtreik beendet, nachdem der
die ſtädtiſchen Bauten ausführende Unternehmer die geforderte
Lohnerhöhung bewilligt hat.

Spandau. Die hieſige königliche Gewehrfabrik entläßt
zwei Drittel ihrer Arbeiter; die Kündigungen haben be

Die zur Entlaſſung kommenden ann ſollen als
a in den anderen hieſigen Militärwerkſtätten Beſchäftigung er

alten.

Jnnigſte geſtatte, o, dann ſprich es aus, das beſeligende Wörtchen
„Ja!“, welches uns auf ewig vereint!“
s kam dieſe eine Si.be von den friſchen Lippen des ver

ſchämten Mädchens, die ſich ihm nochmals zum Kuſſe boten und
hiermit war der Bund des glücklichen Paares beſiegelt.

2

c

Was ſich i Doktor Kron und er jungen Erzieherin zu
getragen hatte, blieb den übrigen auf dem Ahlburgſchen Gute vor
läufig ein Geheimnis, denn die Liebenden trafen die Vereinbarung,daß ſt ſich ihres Glückes eine Zeitlang nur im Verborgenen er

euen wollten. Namentlich die h i harlotteielt ſie davon ab, ſich jetzt ſchon als Verlobte zu erklären, und
zudem empfahl es ſich, den Abſchluß des Kriminalverfahrens ab-

uwarten, welches immer noch die Gemüter aller Beteiligten in

v erhielt. ßatthäus Glock war von der Krankeit, die ihn nach dem zweiten
Verhör befiel, unterdeſſen zwar geneſen, doch erlangte er weder
ſeine körperliche Rüſtigkeit, noch die geiſtige Friſche wieder, deren
er ſich trotz des vorgerückten Alters bisher rühmen durfte. Hin
ſichtlich des Zweifels, ob der Tod rn einſtigen Gebieters wirk
lich nur einer unvorhergeſehenen Entladung der Schußwaffe zu

uſchreiben ſei, oder ob die Anklage gegen den Unterſuchungs Ge
angenen geh auch auf die Tötung im Affekte zu erſtrecken habe,

befand man ſich noch auf demſelben Standpunkte. Er ſelbſt be
harrte bei den Angaben, die er vor ſeiner ankung gemacht hatte.

Es blieb ſomit nur noch eines übrig, obwohl man ſich auch da
von keinen ſicheren rach. Um kein Mitiel unverſuchtzu laſſen, welches etwas Licht in die Sache bringen konnte faßte
man den Beſchluß, die letzte Vernehmung am Thatorte zu bewerk
ſtelligen und dabei die Situation aufs genaueſte zu prüfen. Viel

B K7

Von

leicht würden die Eindrücke, welche Giock durch die nochmalige
lebhafte Vergegenwärtigung des Geſchehenen dort vorausfichtl

mußte, ihn zu einem vollen Geſtändniſſe bewegen, falls
er bisher noch nicht die ganze Größe ſeiner Schuld bekannt haben

ſollte. Führte auch dies nicht zur endlichen Klarheit, ſo mußte
die Entſcheidung der ſtreitigen Frage dem Ermeſſen der Geſchworenen

anheimgeſtellt werden.
(Schluß folgt.)



Tagesordnung
für die ordentliche Sitzung der Stadtverordneten,

Montag, 1. Juni er., nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

L Seſchaffung eines Ohmmeters und Bewilligung der
2. Wahl einer gemiſchten Deputation zur Vorberatung ber Reiſe

t e et Enteignungs Verfahrens in detreff des vom
Grund sberg 9 abgetretenen e

4. ahme eines Kg b

ates.
5. Hergabe eines Platzes zur Erbauung eines

enhauſes.
6. Annahme eines Kapitals gegen Uebernahme der Unterhaltuneines Grabbogens und dreier ch räbniſſe. 2

eherommiſſion.7. Wahl der Mit e8. Bewilligung r Reichstagswa
9. Vorläaſi Bee v Jene Riebeckſtift

Vorläu eſetzu to am Rie10. Deftninee An e von W PolizeiSergeanten.

11. Wahl von Armenpflegern den 9. und 11. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W.

Lokales und P lles.
Halle a. S., 30. Mai 1896.

Von den B in, welche auf der Beilage vor
egerger unſere Freundeun

neue Abonnenten
Mehrere

gen,
werben.Volrsverſammlungen finden morgen

und an den darauffolgenden Tagen ſtatt, in welchen Gen.
Kunert über die bevorſtehenden Reichstagswahlen referieren
wird. Das Nähere über Zeit und Ort der Verſammlungen
beſagt das Jnſerat in vorliegender Nummer. Wir brauchen
wohl nicht erſt darauf hinzuweiſen, daß die Genoſſen für
einen recht ſtarken Beſuch der Verſammlungen Sorge zu
tragen haben. Die vier Wochen, die uns noch vom Wahl
tage trennen, werden ſehr ſchnell vergehen und möglicher-
weiſe iſt Gen. Kunert nicht in der Lage, die Wahlkampagne
bis zum Ende mitzumachen, da ein auf 3 Monate Gefängnis
wegen Majeſtätsbeleidigung lautendes Urteil rechtskräftig
geworden iſt.

Wie wenig Vertrauen die breite Maſſe unſeres
Volkes und nicht bloß die Arbeiter in unſere Rechts
verhältniſſe haben beweiſen die ſich täglich wiederholenden
und mehrenden Anfragen an uns, ob nicht zu befürchten ſtehe,
daß ſämtliche in das Zeugniszwangsverfahren gegen
den famoſen „Unbekannt“ verwickelten Genoſſen während
der Wahl eingeſperrt werden können. Wir wollen

e uns nicht weiter mit Erörterung der Frage befaſſen,
ondern nur andeuten, daß wir die Jnhaftnahme nicht für

wahrſcheinlich halten. Sollte ſie trotztem erfolgen, nun, ſowürde die Karre noch lange nicht ſicden bleiben. Jm Augen-

blicke würden die verwaiſten Poſten wieder beſetzt ſein.
Dafür muß man unſere Partei doch kennen! Jm übrigen
iſt auf die erneute Beſchwerde an den Miniſter eine
Antwort noch nicht eingegangen. Es ſind auch noch
nicht die vor über acht Wochen verhängten Geld-
ſtrafen eingezogen worden. Die Sache muß alſo doch
einen ſehr bedenklichen Haken haben. Speziell die gegen
Ad. Thiele und Jähnig verhängten Strafen an Geld
und Zwangshaft können unmöglich beſtätigt werden.
Denn bei beiden wurde Mitte Dezember nach dem fraglichen
Manuſkripte gehausſucht, und beide wurden damals ſchon
erſönlich viſitiert. Eine Beſchwerde hierüber iſtſowohl von der Polizei als auch vom Reg. Präſident zu

Merſeburg, als unbegründet verworfen worden, da die
Behausſuchten als Thäter oder Teilnehmer“ bez. als
„Begünſtiger oder Hehler“ in Frage kämen. Gut!
Seit dieſem Beſcheide iſt aber weder an Ad. Thiele noch an
Jähnig die Mitteilung gelangt, daß der Verdacht gegen ſie
nicht mehr vorliege. Sie ſtanden alſo noch unter dem-
ſelben, als die Unterſuchung gegen Miſter „Unbekannt“ ein
geleitet wurde. Mithin waren beide durchaus berech-

auf Grund S 56 der Str.-Proz.- Ordnung die eidliche
Bekundung ihres Zeugniſſes zu verweigern und durften
keinesfalls in Strafe genommen werden. An dieſe
„gnädige Führung“ des Schickſals hat man gewiß in Merſe
burg damals nicht gedacht, als die Beſchwerde gegen die
Hausſuchung zurückgewieſen wurde. Jetzt kommt uns das
zu Nutze.

Die Landwehrleute, welche gegenwärtig zu einerUebung einberufen werden, ſeien daran aufmerkſam gemacht,

daß ſie ihre Anſprüche auf Unterſtützung der Familien inner-
halb 4 Wochen nach Beendigung der Uebung bei der Orts-
polizei des Wohnortes ihrer Familie einreichen müſſen, wenn
ſie Wres Anrechts auf Unterſtützung nicht verluſtig gehen
wollen.

Der Kultusminiſter v. Voſſe weilte geſtern mit dem Ober
Reg. Rat Althof in unſerer Stadt, um mehrere die Univerſität
betreffende Angelegenheiten zu erledigen. Die Gäſte hatten in
Stadt Hamburg Quartier genommen.

Zum Beſuch der Gewerbe- Ausſtellung führt am
morgenden Sonntag ein Sonderzug nach Berlin. Die Abfahrt
erfolgt hier früh 5* Uhr Ankunft in Berlin 92* Uhr. Rückfahrts-
karten II. Klaſſe koſten 6.90 M., III. Klaſſe 4.60 M. Die Rück
fahrt muß mit dem 11* Uhr abends vom Anhalter Bahnhofe
aus abgehenden Zuge angetreten werden. Fahrkarten werden bis
S abend 6 Uhr ausgegeben. Bei dem Genoſſen Ebeling,

igarrengeſchäft große Steinſtraße, ſind für 4 M. Kouponbücher
zu haben, welche zum freien Eintritt in die wichtigſten Einzel
n. berechtigen, deren Beſuch ſonſt zuſammen noch über
11 M. koſten würde.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Jm Wal-
allatheater findet, wie bereits mehrfach erwähnt, am morgigen
onntag Wäre die letzte Vorſtellung ſtatt, und bleibt dann

das Theater von Montag an bis auf weiteres geſchloſſen. Die
Wieder Eröffnung wird ſeinerzeit bekannt gemacht werden.

Die Hauskapelle des Walhallatheaters iſt r die
Unterbrechung der Vorſtellungen J ſechswöchentlichem Pauſieren
gezwungen, für welche Zeit den Mitgliedern ein Einkommen kon-
traktlich nicht feſtgelegt iſt. Die Kapelle wird während dieſer Zeit
mehrere Konzerte veranſtalten das erſte derſelben findet Montag
abend in Prinz Karl ſtatt. Die Kapelle iſt durch ihre Leiſtungen
ſo vorteilhaft allen Hallenſern bekannt, daß ſie gewiß auf ein zahl-
reiches Konzertpublikum rechnen darf. Das Konzert am Montag
ſoll Ferer et für gie anehe darſtellen. Hol

egen erverletzung nunmehr gegen Prof. Hol-län der das Strafverfahren im Gange. Es handelt um die
Mißhandlungen von Patienten in der Zahnklinik, über die wir
vor längerer Zeit berichteten.

Verhaftet wurde der mit Berghoff flüchti ewordene
Handlungslebrling Ernſt Meyer, der wieder zurückgekehrt war.

mit jedem

Berghoff hat die unterſchlagenen 1250 M. mit in dnommen. Der Otto Leonhardt aus twurde Donnerstag abend in daſt nommen, er in

lagen am ſich unanſtändig dete.Ein Jeignete ſich heute 47 in der
ſchinenfabrik von Neitſch in der
Schmied Guſtav Kelz wurden in der Walze Daumen L
finger der linken ich g cht, ſo daß der Verunglückte kliniſche in r grn Sedmen mußte.

Gie Die Staatsanwaltſchaft zu Halle hat es
abgelehnt, ſtrafrechtlich gegen den Lehrer Engel v „der,
wie das Volksblatt ſeinerzeit berichtet hat, zuge
Knaben des Arbeiters Seidel ſo arg verprügelt e. Die
Staatsanwaltſ iſt nicht der Meinung, daß Engel die
des Züchtigungsrechts überſchritten hat. Wie wir hören, wird
Vate die E dung bei der Oberſtaatsanwaltſchaft Beſehen. eatſcheidung ca v

Eisleben. Jnfolge der Erdſen kungen ſind auch im
mehrere Riſſe entſtanden. Von allen elf

Städten des Reg.-Bez. Merſeburg iſt Eisleben die einzige, derenBewohn e der vorletzten Zählung abzenommen hat und

zwar um e. wsAſchersleben. Süßen Profit haben auch die hieſigen Kali-
werke abgeworfen.
Jahre über 2

antrags au tDer er taatsanwalt ſcheint zu vermuten, ein Be
amter das Dienſtgeheimnis verletzt hat. Wir haben an dem
Verfahren, in dem Genoſſe

Miene enrecht.

Gommern. Die Hochzeiten der Notleidenden. Jm
benachbarten Dannigkow fand letzte Woche die Hochzeit des Guts
beſitzers ſtatt. Die Zerbſter Zeitung meldet darüber:
„Die Hochzeitsfeier geſtaltete ſich zu einer außergewöhnlichen, an
welcher nicht weniger als annähernd 200 Perſonen teilnahmen.
gn Zuge, welcher ſo lang wie das Dorf war, begab ſich das

rautpaar, gefolgt von einer munteren Schar von kleinen Braut-
jungfern und den geladenen Gäſten, unter Vorantritt einer Mufik
kapelle von der Kirche nach dem Gaſthofe, woſelbſt die kehr
eier ſtattfand. Der Vater der Braut hatte zu dem Feſteſſen zur
ewirtung der Gäſte ein Rind und einige Schweine ſchlachten

laſſen. Wir freuen uns, wenn allen Bewirteten die Tage der
Freude gut bekommen ſind; aber man ſoll ſolche Bauern nicht als
„Notleidende“ ausgeben und um ihretwillen Liebesgaben Geſetze
ſag rr wollen.

Kleine Provinzial-Chronik. Bei e wurde auf
dem Glückhilfſchachte einem Bergmann durch niedergehendes Ge
ſtein der Unterkiefer zerbrochen, auch erlitt er eine Gehirn
erſchütterung. Der bei Vinzelberg (Stendal) in der Nacht
m Dienstag getötete Ackermann Bernhard Schulze aus Staats
ſt von den beiden Knechten Röſel und Kutſche rig er
mordet und ganz barbariſch zugerichtet. Es hat ſich ein ſtiller
Augenzeuge des Vorfalls gefunden. In Kauern
Geſch rer Kleinſchmied an Blutvergiftung, die er ſich durch
einen Fliegenſtich zugezogen hatte. Jn Meyen rettete der Guts
beſitzer Schuſter das dreijährige Kind des Schäfers Markgraf vom
Tode des Ertrinkens im Dorfteiche. Der Unteroffizierſchuler
Schulze aus Weißenfels rettete bei Naumburg einen kleinen
rn en, der beim Blumenpflücken in die Saale gefallen war.

ei Eilenburg iſt der vierjährige Sohn eines Arbeiters, der
mit andern Knaben auf der Mulde fuhr, in den uß gefalen
und ertrunken. Tödlich verletzt wurde bei Roßla der Knecht
Dibns- als er von ſeinem ſchwerbeladenen Holzwagen überfahren
wurde.

J

arb der

Berſammlungsbericht..
f Zimmerer. Die Zimmerer von Halle a. S. und Umgegend

hatten ſich am Donnerstag bei Faulmann eingefunden, um in
öffentlicher Verſammlung über den Zimmererſtreik bei der Firma
Dönitz zu verhandeln, und um die nötigen Schritte zu unter
nehmen. Die Lohnkommiſſion legte die Gründe klar, welche die

immerer gezwungen hätten, die Arbeit einzuſtellen. Von den
Streikenden ſelbſt wurde das r des ehrbaren Stadtrats
und ehemaligen Obermeiſters ſcharf getadelt, der zu folgenden
Ausflüchten gegriffen hatte: „Jn der Verſammlung, in welcher die
Innung für die Maurer und Zimmerer den Stundenlohn von 38
bis 40 Pf. bewilligte, ſei er nicht geweſen, mithin wiſſe er von
nichts, Jnnung exiſtiere nicht mehr. Auch könne er nicht
mehr geben, die Konkurrenz ſei heute zu groß, überhaupt verdiene
auch nicht jeder Zimmerer den geforderten Lohn.“ Von einzelnen
Rednern wurde die berühmte Vergangenheit des „ehrenhaften“
Stadtrats geſtreift; welcher auch ſeit vielen n ols ſyſtema
tiſcher Lohndrücker bekannt ſei, trotz dieſem aber bei Ausführung
gon Reparaturarbeiten u. ſ. w. bei Privatleuten pro Stunde für
den Zimmerer ſtramm 50 bis 52 Pf. verlangt, gewiß ein ge-Puder Beweis dafür, wo die Hunderttauſende egtennen
welche jetzt der Herr Dönitz „ſein Eigen“ nennt. Auch in der
Behandlung ſeiner Leute ſei dieſer ehrſame Meiſter in Worten
nicht allzu wähleriſch. Von einer Lohnkommiſſion wolle
der Herr Dönitz durchaus nichts wiſſen, ſondern er wolle

„Unzufriedenen einzeln verhandeln. Hierauf
lief der ſchriftliche Antrag ein: „Ueber den Zimmerplatz
von Dönitz und deſſen Ausführungsbauten die Sperre ſo
lange zu verhängen bis Herr Zimmermeiſter Dönitz der
Lohn kommiſſion von Halle und Umgegend gegenüber erklärt
at, das gegebene Verſprechen ſämtlicher Jnnungsmeiſter 38
is 40 Pfg. zu zahlen auch einzuhalten.“ Behufs der Kontrolle

J

über die Vortenmnſſe auf dem Dönitz'ſchen Platze wurden vier

Mann beſtimmt, welche auch den Zuzug fernzuhalten haben.
Die Kommiſſion wird mit dem üblichen Stuudenlohn für die ver
ſäumte Arbeitszeit entſchädigt. Beide Anträge wurden einſtimmig
angenommen. Die Unterſtützung der Streikenden wurde, weil es
deren wenige ſind, pro Arbeitstag einſtimmig auf 400 Mk. feſt
geſeet Ein Flugblatt auszuarbeiten, welches die Zuſtände bei
er Firma Dönitz gehörig kennzeichnet, wurde in Vertretung der

Zimmerer der Lohnkommiſſion übertragen. Nachdem noch darauf
hingewieſen war, daß ſich die Zimmerer nun recht rege an der
Sammlung für den Generalfonds beteiligen mögen, damit die
Streikenden auch genügend unterſtützt werden können, ſchloß der
Vorſitzende die ſehr gut verlaufene Verſammlung. G

Aus dem Gerithtsſaal.
Halle, 29. Mai. Strafkammer. Der Herr Leutnant

und „ſein“ Kutſcher. Wegen Bedrohung mit Totſchlag hatte
ſich der Premierleutnant a. D. von Goldfuß aus Merſeburg
eb. in Schwabach, 41 Po alt, zu verantwort n. Er wurde
eſchuldigt, am 21. und 22. Juni v. J. in Merſeburg ſeinen da

maligen Kutſcher Hartung mit Erſchießen durch Revolver bedroht
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haben. Der Angeklagte war vom Erſcheinen in dera u terte en e und wurde e
einen keten. Nach usbeſtreitet er, ſich ſtrafbar gemacht zu haben und erklärt:

g habe die An ung erf inden, n er ihm eine
wegen angekündigt Einen ſpeztellen

r der Anzeige er dem Hartung gs nicht ge
Als er einmal nachts mit der Laterne und dem Revolver

in der Hand das Gehöft revidiert habe, ſeien die Pferde nicht ge
tränkt und Hartung laubnis ausgegangen eſen. Jmr eſlnr d Hartung gekommen und habe auf Vor lt ge

ni eweſen und komme aus dem Staderer Regte habe darauf geſagt, Hartung möge ihn nicht zum Zornemit Erſchleſen habe er ihm micht Dartane erillanten beſetzte Kravattennadel, 100 Mark wert,
egel weggekommen; auch Wein ſei ihm abhanden

ommen und im Futt n habe er einmal ein Kiſtchen mit
tronen gefunden. Der 26jährige Kutſcher Guſtav Hartung bedet aber als Zeuge, daß er keinen Wein und keine Brilant

nadel entwendet habe, trotzdem ſei er wegen angeblicher Unter
ſchlagung von Wein bei Goldfuß mit 1 T ängnis beſtraft
worden. Er gab zu, früher in Freyburg a. U. wo er in einem
e bedienſtet war, wegen Kuppelei mit 6 Wochen Gefängnisaft ſein ei vom Prug bis Juni 1895 bei h
als Kutſcher r und habe 3 Monate keinen Lohn be
kommen, obgleich monatliche 44*7 un aus
72 war. Als er nachträglich aber erfahren,4 beim Angeklagten jeder Diener Prügel

a habe Zeuge einmal anderen gegenüber erklärt „Bei mir kommt
er nicht an, ich habe mir ſchon etwas zurecht gelegt!“ Die zur
Anklage d Sache hatte ſich entwickelt gelegentlich einer Fahrt
nach Halle, wobei G. s Hund mitgelaufen und verſchwunden war.
Der Leutnant habe den Kutſcher deshalb geſcholten und ihm be
fohlen, den Hund wieder zu ſchaffen. Da Zeuge aber kein Fahrd bekommen, habe er z auch um den Hund nicht bekümmert.

lls der Leutnant eines Abends geklingelt habe, ſei er zu ihm
hinaufgegangen er vermutete, wegen des entlaufenen Hundes
etwas abkriegen zu ſollen. Da kam der Leutnant herab und rief:
„Du Lump willſt mir wohl auf der Naſe rumtanzen?
Jch ſchieße Dich gleich über den Haufen, das iſt mir
an z c Dabei habe der mit dem Verbrechen des Tot-
chlags Bedrohende einen Revolver auf den Zeugen gerichtet. Ob
r Revolver geladen war, wußte der Zeuge nicht. Andern Tags

habe der Leutnant die W mit dem Revolver wiederholt und
dabei geäußert, Hartung ſolle ihn nicht mm Zorne reizen, ſonſt

ehe ihm der Revolver bevor. Darauf ſei Zeuge aus dem
ienſte gegangen. Der Zeuge wurde nachträzlich vereidigt. Der

Staats anwalt beantragte Freiſprechung des An-
eklagten, da vieles gegen die waren des Zeugen

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten aber zu
50 Mark Geldſtrafe ev. 15 a Gefängnis, um dem An-

Plln ten klar zu machen, daß er in ſolcher Weiſe nicht x en ſeinejenſthoten vorgehen durfte. Dem Zeugen Hartung ſe Glauben

geſchenkt und damit die Bedrohung desſelben als erwieſen erachtet
worden.

Der Schmiedemeiſter Karl Fauſt aus Großmöhlau war vom
Schöffengericht in Gräfenhainichen zu 7 Tagen Gefängnis ver
urteilt worden, weil er am 26. November durch ein an den Land-
rat in Bitterfeld gerichtetes Schreiben den Ortsvorſteher Müller
in Großmöhlau beleidigt haben ſollte. Jn dem Beſchwerdeſchreiben
hieß es u. a., es ſolle ermittelt werden, ob Müller bei der Teil
nahme an den Jagden einen h t habe. Das Schul
immerreinigen, daß er durch Gemeindebeſchluß gegen Bezahlung
bernommen, habe er durch ſein ſchulpflichtiges

laſſen Die Bekannimochungen ſeien a mä erfolgt, und
der Ortsvo erekehe mit Unwahrheiten um. Der Angeklagte
hatte gegen das nſtanzliche Urteil Berufung ein elegt und berief ſich auf S 193 des St. G. B. und beantragte Freiſprechung.

Der Ortsrichter habe den Lehrer Zarneck und den Förſter Huth
unberechtigt als Lügner r woraus hervorgehe, daß i
Unwahrheiten umgehe. Das Reſultat der Der grdrang war, daß
der Angeklagte mit einer Geldſtrafe von 50 M. oder 10 Tagen
Gefängnis davon kam. Er hatte dem Ortsrichter auch Vorwürfe

t, worüber er den Wahrheitsbeweis nicht erbringen
onnte.

Wegen fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung wurde
der Schachtmeiſter Johann Cziccz ewsky aus Zappendorf,
42 alt, zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er am
7. v. J. in der Müllerdorfer Flur beim Durchſtich des
Erdreiches zur Halle Hettſtedter Bahn durch Fahrläſſigkeit den
Tod der Arbeiter Günther und Zachäus aus Benkendorf und
die Körperverletzung anderer verſchuldet hatte. Günther und
Zachäus waren durch nicht abgeſteiftes niederſtürzendes Erdreich
verſchüttet worden. Der Staatsanwalt hatte gegen den Ange-
klagten 1 Jahr trat

erworfen wurde die Berufung der Arbeiterfrau Friedrich
aus Möſt, die vom Schöffengericht ger wegen Hausfriedens-
bruchs und Körperverletzung zu 15 M. Geldſtrafe und 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, weil ſie am 2. Dezember v. J.
den Handelsmann Bennemann in Möſt, dem ſie früher die Wirt
ſchaft geführt. verhauen hatte. Der Hausfriedensbruch beſtand
darin, daß ſie ſich auf Wunſch des B. nicht entfernt hatte.

Aus dem Reiche.
Berlin. Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft giebt bekannt,

daß es ihr gelungen ſei, r e Strahlen ſo zuverbeſſern, daß auch die Einzelheiten am Kopfe
und Kehlkopfe, ſpeziell die Atmungsthätigkeit und
Herzthätigkeit, direkt auf e r zu beobachten möglich ſeien. Das Demonſtrativ wird auf dem
ChirurgenKongreſſe vorgeführt werden. Zur Schußwaffe
griff in Steglitz am Abend des zweiten Pfingſtfeiertages ein Gen-
arm, als ein von ihm arretierter Arbeiter Fiſcher in ein an dem

Wege belegenes Kornfeld flüchtete. Er ſandte in einer Entfernung
von wenigen Schritten dem Fliehenden drei Schüſſe nach, wovon
einer den Fiſcher in den Leib, der andere ins Bein traf. Der
Verwundete wurde durch Mannſchaften von der Sanitätskolonne
der deneeewr nach dem Amtsbureau und von dort nach dem
Kreiskrankenhauſe zu Britz transportiert. Dort iſt der Verwundete

ſeinen Verletzungen erlegen. 59Hamburg. Die deutſche Lehrerverſammlung erklärte ſich in
ihrer Sitzung am Donnerstag nach länger Beratung gegen den
Gebrauch der Vollbibel im Religionsunterricht der Volks
ſchule und ſprach ſich für ein bibliſches Lehrbuch aus, das nach
pädagogiſchen Grundſätzen für die Bedürfniſſe des Religions
unterrichts bearbeitet und nach Form und Jnhalt geeignet iſt, den
Gebrauch der Vollbibel vorzubereiten. Danach wurde die Lehrer
verſammlung geſchloſſen.

reden. Ein Triumphbogen war für 10000 Mark von
der Stadt errichtet worden, damit der Kaiſer bei ſeinem neulichen
Beſuche einmal h r konnte. Jetzt wird er wieder wegge-
riſſen. Da rede noch einer von ſchlechten Zeiten.

d rn nrg Am 2. Pfingſttage wollte eine Geſellſchaft von
Kaffahren Herren und 1 Dame, auf einem Boote über die
Weſer ſetzen. Dabei ſchlug das Boot um und alle ſechs Perſonen
fanden ihren Tod in den Wellen.

Köln. Jn Masmünſter wurde an der 70 Jahre alten
Witwe Gaſſer ein Luſt- und Raubmord verübt ie Frau
wurde am Sonnabend früh mit Verletzungen am Kopfe und einem
Knebel im Munde tot aufgefunden.

Raſtatt. Hier wurde ein hinger Beamter verhaftet, weil
er im Verdachte ſteht, einen Notz uchtsverſuch unternommen
u haben. Ob dieſe ding r grfertiat iſt, wird ſich in
er eingeleiteten Unterſuchung herausſtellen.

immer noch einer. Die Strafkammer in

2 J

bekommt

nd ausführen

oſen. Und
Oſtrowo verurteilte den Hausbeſitzer per der als Waiſen
vater des re Martins Stifts mit mehrerenMädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen gtleg

e Ver5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.
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ſehen, da Knappe in Oſtrowo ibegründer w k en

tingen. Ein zweites Hagelwetter mit Wolkenbruch
unſere Gegend in der cht zum Freitag und vernichtete

was das vorgeſtrige Unwetter übrig gelaſſen hatte. Kleine Bäche
enden Ken i einigen Orten t ern eich en geborgen werden, wozu hier

die Feuerwehr alarmiert wurde. Grote Hagelhaufen ftegen h

tuttgart. Auf dem hier tagenden, von 500 bter 7. evangeliſcb-ſozialen Kongr wurde fo er
e Prof. Wagner angenommen: „Der ev ſo. t erkennt

und bleibenden Verdienſte des Herrn Hofpredigers
S cker um die Begründung und Förderung der evang. ſozialen

g in Deutſchland dankbar an, dedauert in hohem Mſeinen Austritt aus dem Kongreß und W den auf
weitere Koneingg aft evangeliſch-ſozialenesden. Eine ſehr kittfe heinende Ordnungsſäule, der
hochkonſervative Landgerichtsſekretär Jungl, hat ſich am 26. Maiin einem Bade erhängt. Sungl, hat ſ u

Dresden. Folgen einer unvernünftigen Wette.
Ein hier aufhältlicher Arbeiter aus Preußiſch Polen ertrank am
Sonntag vormittag auf Uebigauer Gebiet in der Elbe. Er be
fand ſich mit mehreren Kollegen dort am Ufer, und hier ſoll es
zu einer Wette gekommen ſein, in deren Folge ſich jener Arbeiter
anheiſchig machte, zweimal quer durch den jetzt noch ſehr reißenden
u om zu ſchwimmen. Er kam auch glücklich hinüber, auf dem

wege aber verſank er mitten im Strome und kam nicht wieder
zum V

eſſanu. Nicht mehr Kommerzienrat. Der AnhalterStaate Unzeiger ſchreibt v
Bekanntmachung. Se. Hoheit der Herzog hat höchſtſich

veranlaßt gefunden, dem Kaufmann Nathan Herzberg in
Köthen den demſelben am 29. April 1895 (dem Geburtstage
r tig gnädiaſt verliehenen Titel „Kommerzienrat“ wieder

e n.Deſſau, 27. Mai 1896.
Der Herzogliche Staatsminiſter.

ß v. Koſeritz.Fürchterlich, höchſt fürchterlich für den guten Nathan, der ein
im Anhaltiſchen ſehr bekannter, reicher Bauſpekulant iſt!

Stettin. Auch ein Kirchen licht. Die Unterſuchung gegen
den Paſtor Rauh zu Kladow, der, wie mitgeteilt, wegen ſchweren
Diebſtahls, Unterſchlagung amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung
verhaftet worden iſt, hat noch ein weiteres überraſchendes Reſultat
zu Tage gefördert. Rauh ſoll ſich nämlich auch eine Benachteilig
ung zahlreicher Kaufleute, Handwerker c. haben zu ſchulden kom
men laſſen, ſo daß die geſamte Fehlſumme ſtatt der bisher ge
nannten 35000 Mk. jetzt auf 45-50000 Mk. geſchätzt wird.

Elberfeld. Jm Nachbarort Dornap wurde Montag abend einMord begangen. Während eines Streites, der ſich zwiſchen einem

Maſchiniſten der er Weſtfäliſchen Kalkwerke und einem Fa-
brikarbeiter entſponnen hatte, griff Letzterer zum Meſſer und ſtieß
es ſeinem Gegner in die Bruſt, der ſofort eine Leiche war. Der
Mörder m iſt zur Zeit noch nicht zrarffen worden.

Meißen. Eine reinliche Familie. Bei der Wohnuneiner böhmiſchen Familie roch es ganz mörderlich ſchlecht. Auf

Beſchwerden hin betrat nunmehr der Hauswirt einmal die Woh
zu ſeines neuen Mieters und fand hier alsbald die Urſache der
Beſchwerden. In einer großen Kiſte beherbergten die tſchechiſchen
Einwanderer ein ſchon ziemlich fettes Schwein, in einer anderen
befanden ſich 6 Stück große Kaninchen. Außerdem liefen in der
Stube 3 Meerſchweinchen und eine ſprechende Dohle frei herum.
In einem Käfig an der Wand befand ſich ein Eichhörnchen, und
in mehreren anderen Vogelbauern waren ein Gimpel, ein Zeiſig
und drei Kanarienvögel untergebracht.

Nürnberg. Nur immer hübſch ſittlich!
teil des „Fränkiſchen Kurier“ findet ſich folgendes

Reiſebegleiterin!
Ein intereſſantes, gebildetes junges Fräulein wird für

einige Zeit, event. für dauernd, als Reiſebegleiterin von
einem feinen Herrn geſucht. Mitteilungen möglichſt mit
Photographie, die auf alle Fälle ſofort retourniert wird,
wolle man vertrauensvoll unter a. d. E. richten.
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hen großes Aufter 77 e n
e

in

m Annoncen
nſerat:

eeknaTZ

Der „feine Herr“, der eine „intereſſante“ Reiſebekanntſchaft ſucht
gebot wohl, wie auch die Größen des „Fränk. Kurier“ mit zu
en Erbpächtern von „Moral und Sittlichkeit“, welche die böſen

83 mit aller Gewalt untergraben wollen
Mittwoch mittag brach im benachbar'en Wieſenfeld

ein großes Schadenfener aus, welches 32 Gebäude und die
Kirche eingeäſchert hat. Das Pfarrhaus und die Schule ſind ge
rettet worden.

Kiel. Blutſchande. Der Hufenpächter Foll aus Linden
erhielt von der Kieler Strafkammer 1 Jahr Zuchthaus. Seine
27jährige, bei ihm als Wirtſchafterin dienende Tochter, die für i
zweites uneheliches Kind ihren eigenen Vater als Erzeuger angab,
2 Monate Gefängnis. Beide Angeklagte machen den Eindruck
ziemlich weit in der Bildung zurückgebliebener Perſonen.

eipzig. Der ehemalige Revolutionär Ferdinand
Götz feierte dieſer Tage ſeinen 70 Geburtstag. Götz der in der
Kere Gegend auch unter dem Namen „Debbchen Götz bekannt
iſt, hat ſich zum Nationalliberalen entwickelt, iſt ein heftig pol
ternder, aber dabei recht täppiſcher Sozialiſtenfreſſer geworden,
und machte ſeigen Namen in weiteren Kreiſen bekannt durch ſeine
Thätigkeit an der Spitze der gutgeſinnten Turnerſchaft

Vermiſchtes.
Ein kräftiger Eid. Die Formel, unter der kürzlich die

hohen Beamten des ſiameſiſchen Hofes dem Kronprinzen des
Reiches den Eid der Treue geleiſtet haben, lautet: Das Blut
ſoll aus jeder Ader meines Körpers weichen der Blitz mich in
wei Teile ſpalten, Krokodile ſollen mich freſſen, ich ſoll verdammt
ein, Waſſer in bodenloſen Körben durch die Flammen der Hölle

zu tragen, nach meinem Tode ſoll ich in den Körper eines Sklaven
wandern, der die härteſte Behandlung ſo viele Jahre, als Sand-
körner in der Wüſte und Tropfen im Meere, zu erdulden hat, ich
ſoll von neuem als blinder, ſtummer, tauber, mit den ekelhafteſten
Geſchwüren bedeckter Bettler geboren und ſofort in die Hölle ver
ſtoßen werden, wenn ich je gegen meinen Eid verſtoße.
Von einem ausgeſtorbenen Kriegsſchiffe berichtet die
in S. Paulo erſcheinende Germania: Das ſchreckliche Schickſal, das
im Rio Hafen die B.ſatzung des italieniſchen Kriegsdampfers
„Lombardia“ getroffen hat, dürfte in der Geſchichte der Seuchen
immerhin als eines der traurigſten Beiſpiele verzeichnet werden.
Dieſes Schiff lag ſeit Monaten im Hafen von Rio. Sein dortiges
Verbleiben, trotz der grauſam herrſchenden Gelbfieber Epidemie,
entſchuldigt man damit, daß der italieniſch braſiliſche Entſchä-
digungsſtreit bisher ſo ſtand, daß eine plötzliche Abreiſe des Ge-
andten ſtets erfolgen konnte. Ob das einen genügenden Ent-
chuldigungsgrund angeſichts dieſes ungeheuren Unglücks bilden
kann, iſt wohl ſehr ch Die Beſatzung des Kriegsſchiffes
beſtand aus 249 Perſonen. Mitte März waren davon bereits
121 Mann ſamt Kommandant und Vizekommandant geſtorben, 94
geneſen, 14 krank im Spital und nur noch 20 Mann vom Fieber
unverſehrt. Nun kam am 16. März von Rio de x die
Meldung, daß von dieſen 20 Mann 106 auch noch erkrankt ſeien,
darunter der Arzt ſelbſt. Die noch geſunden 10 Mann fuhren nun,
re den neuen Kommandanten abzuwarten, nach den Kapverdi-
ſchen Jnſeln. Dieſe Nachricht hat in Rio großes Aufſehen erregt,
aber kein Menſch kann die Handlungsweiſe, den letzten Rettungs
verſuch jener paar Leute, mißbilligen. Nachdem der größte Teil
der Leute vom Fieber ergriffen war, kam man dazu Geſunde und
Kranke wegzuſchaffen, und erſtere in Baracken unterzubringen. Es
wurde daun eine ſogenannte Desinfektion vorgenommen, die von
der einheimiſchen Preſſe der ſchärfſten Kritik unterzogen wurde
und deren Eigenſchaften jetzt durch die weiteren Erkrankungen be
leuchtet werden.

Die Zahl der bei dem Cyklon (Wirbelſturm) in St. Louis
Getöteten beträgt nach neueren Feſtſtellungen 500, es iſt aber un
möglich, augenblicklich anzugeben, wie viel Leichen außerdem noch
unter den Trümmern begraben liegen. Beide Häuſer des ameri
kaniſchen Kongreſſes beſchloſſen, die durch den Cyklon Heim-
hen g ouis mit Zelten und ſonſtigen Hilfsmitteln ver
ehen zu ſaſſen.

Grirfkanen ver Krönktivg.
uſaren in Grimma „im

wiſſen wir, wie wir zu unſerer tiefen Beſchämun ehen müſſen,a Des Menſchen Wiſſen iſt eben e h
ſſ

onnent O do Der verſtorbene Freiherrv. Los war S ü r Strömung r t
h e ver e e an e das a11- ivilprozeßor ann das Armenr7 jeder Zeit entzogen werden, wenn ſich ergiebt, daß eine Vorau
etzung der Bewilligung nicht vorhanden war oder nicht mehr vor
handen iſt.

Schkeunditz. Wenden Sie ſich an Paul Bürger hier, großeBrauhausſtr. 21. Er wird das e erſtatten. ger

Gewerkſchaftsſache.
Diejenigen welche noch Sammelliſten für die Kottbuſer

haben, werden nochmals dringend erſucht, dieſelben beim
Unterzeichneten ſofort abzuliefern.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartell.

J. A.: O. Mittag.
Nur einen Tag!

m auf, mein Volk, mit Trommelſchlag
m Zorneswetterſchein!
wag es doch, nur einen Tag,

Nur einen, frei zu ſein!
Und ob der Sieg vor Sternenlicht
Dem Feinde ſchon gehört
Nur einen a es rechnet nicht
Ein Herz, das ſich empört.

Heiteres.
Schlau. Sie haben jetzt die Schneiderin eine volle

Woche im Hauſe! Wird denn da Jhr Herr Gemahl un
willig darüber „Jch habe meinen Mann vor einiger zu
bewegen gewußt, der Schneiderin dreihundert Mark zu
Nun muß es ihm wohl oder übel auch recht ſein, wenn ich trachte,
die Schuld baldmöglichſt herunter zu kriegen!“

Standesamkliche Nachrichten.

29. Mai
Aufgeboten: Der Aufſeher Hermann Ettler und

Brömme (Buhlendorf und r Der Jngenieur Wilhelm
Wunder und Luiſe Tiede (Halle und Sprottau). Ver KaufmannRichard Wiedero und Emilie Gehre Thalantſtraße 9 und große

Ulrichſtraße 47). Der r r Franz Uhlemann und
w. Sueg Raffinerieſtraße 42 und Raffinerieſtraße 2).

Eheſchließzungen Der Handorbeiter Oswald Ochſe und Flora
Bornſchein (Schloſſerſtraße 6 und Oberſchmon).

Geboren: Dem Buchbinder Otto Kempe eine T., Anna Frieda
(Spiegelſtraße 8). Dem Landwirt Oswald Kohlmann eine T.,
Bertha Helene Forſterſtraße 26). Dem Steinſetzer Karl Wien
eine T., Eliſabeth Emilie (Blumenthalſtraße 9). Dem Desinfektor
n Heine eine T., Anna Elſa Erna Ankerſtraße 1). Dem
Kaufmann Arthur Winkler ein S., Friedrich Wilhelm (kleine
Wallſtraße 3). Dem Handarbeiter Friedrich Thörmer eine T.,
Martha Marie Alwine Sophienſtraße Dem Geſchirrführer
Ernſt Laue eine T., Thereſe Minna Anna (Weingärten 29).
Dem Apotheker Max Kehling eine T., Gertrud Amalie Emilie
(Hackebornſtraße 3). Dem Hauptſteueramts Aſſiſtenten Paul

Herwegh.

pelhans eine T., Elſe Luiſe Dorothea (Ranniſcheſtr. 22).
Schuhmacher Robert Degner ein S., Robert rig W

el ein S.,(Schwetſchkeſtraße 22). Dem Handarbeiter e
Karl Otto Glauchaerſtraße 61). De äckermeiſter Hermann
Eilfeld eine T., Elſe Emma (gr. Wallſtraße 2).

Geſtorben: Des Maurer Friedrich Reichmeiſter T. Klara,
9 J. Der Vergolder Anton Schwaſſer, 42 J. (Klinik). Die
Witwe Auguſte Hauer geb. Müller 80 J. (Diakoniſſenhaus).
Die Witwe Friederike Poetſch geb. Einicke, 84 J. (Steg 19) Des
Tagelöhner Karl Pfeiffer Ehefrau Karoline geb. Schüler, 47 J.
(Klinik). Der Handarbeiter Louis Gellert gen. Röhm, 75 J.
h iſi 3). Der Tiſchler Johann Sagaſſer, 25 J. (Turm

raße

zie Vor 31. Mai
Letzte Vorſtellung!
Von morgen an bleibt das Theater

bis auf weiteres geſchloſſen.
Das ulian- Sextett, eng

Tanz Sängerinnen. Das Hans
Hansen-Trio, Bravour-Gymngſtiker
auf dem Steh-Trapez. Brothers
Wittington, Kopf und Hand-Equilibriſten. kne Hed Dev js, Feuer
e euert Olown Prince miteinen abgerichteten Wunder Bären.
(Senſationeller Ringkampfm. Vären)

Miß Merry mit ihrem „Affen als
Kunſtreiterin“. Frl. Margarethe
Fantaska, Lieder u. Walzerſängerin.

Herr Karl BSaron, Original Ge
ſangs- und Charakter Humoriſt.

V. V. Aramatur.
Unſer Ball findet Sonntag den 31. Mai

im „Roſenthale“ ſtatt. dir abends
S Uhr, nachmittags von 4 Uhr an

Kränzchen Der Vorſtand.
Gasthot zu den

„drei Königen“.
Sonntag

Vamilienfest.
ierzu ladet ergebenſt einHierz 4 Jos. Streicher.

Restaur. z. Woltschlucht
Beeſener u. Wolfſtraßßen-Ecke.

r Frite Sohumannempfiehlt ſeine Lokalitäten mit ſchönem
großen Vereinszimmer.

Heute Schlachtefeſt
Fleiſch 58 Pf.d. Fleiſch 8gü r 350 f.

F. Borchert, Auguſtſtr. 9.
Wülhelmshöhe- Gioblehenstein

Mehrere Tausend

SReste
von ganzwoll. Fantasie Kleiclerstoffen, Steiclenstoffen,
Waschstoffen, nur Neuhreiten, ferner von Elsasser Baum-

wollenwaren, Leinen, Bettzeugen, lnlettstoffen,
Flanellen, Barchenten, Gardinen, Möhbelstoffen ete.,
welche sich während der Saison angesammelt haben, sind mit den

allerbilligsten Restpreisen
deutlich versehen

Geschäftshaus
zum Verkauf ausgelegt.

Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.
J. LEMIM

Nickel-Remontoir-Uhren 5 M., Silber
mit Goldrand 10 M., Damenu hren

12 M., Regulateure, 14 Ta hend,12 l. Weger 250

Bitte namentlich das

Billigſtes Atelier für Reparg-
turen z. B. neue Federn einſetzen und
Regulieren der Uhr J M., Glas, 9
Uhrringe à 10 Pf. Schlüſſel
Preisangabe vorher für jede Re

paratur Garantie.
erf. Schneiderin ſ. Beſchäft. i. u. a. d. H.Kellnergaſſe 7, Hinterh. I. t Ludwi

J. Mädchen können die Sihreidert

erlernen, Kellnerſtr. 16, II.
erf. Plätterin empf. ſ. i. u. a. d. H.r gr. Wallſtr. 32, II Tr. r.

F. Mädchen können die Schneiderei
gründlich erlernen, Auguſtaſtr. 12, L I.

ſt adhen findet bei einer
Schlafſtelle, Mühlberg 4, II Tr.

1 Tiſch, auch hchentiſch zu kaufen

Meine Schaufenster (KGeschäftshaus Marktplatz 3)
empfehle ich einer geneigten Beachtung-

geſucht, Langeſtr. 29,
Vogelbauer f. Liebhaberu. 1 e

hörnchen zu verkaufen, gr. Klausſtr. 34,

Sonntag den 31. Mai von 7 Uhr ab Herrenſachen w. ſauber gereini tausgeb.

Gesellschafts- Kränzchen.

Schades Schützenhaus.
Heute 3 Uhr an —”vun— Monte

C

W
Bächlers Fiſchhalle, Zietenſtr. 32.

ch Pfd. Alte u. junge Meerſchweinchen, jähr.
20 J in Ziege für 10 Mk, gr. und kl. Bauer,

artoffelſäcke Stück 10

u. gebüg. Schwetſchkeſtr. 7,p. F. Lehmann.

er eNKanulenberg 6 w. f. Lumpen Kn
Metallbruch c. die höchſten Preiſe ge
Sopha Kleiderſchr. Kommode, Tif. Cigarren

t tFrei a onzert, D. s et an
nach dieſem Seſellſchaftskränzchen. apfenſtr. 21.T Meuer nußb. pol. Kleiderſchrank billig Schwarzdrod, einpf.ſ ſofort zu vermieten za vier h J Jude r h ß S

laa enſtein, Adoifſtr. 1, II.
eber, Sophien

telle f. Konſumvereine.ſtraße 3. Verkauf

kiſten u. Bänder verk. Triftſtr. 7, H. I r. eG arant. reines Roggenbrod, auch d alte Daher n knfen vencht S op ha wenig gebraucht b
Thorſtraße 35, J r. verkaufen, Wolſſir. 23, I. l.



v e Grosse ömr. entlieheVolke ereammiungen
Sonntag den 31. Mai nachmittags 4 Uhr im „Primz Karl

Montag den 1. Juni abends 8 Uhr in Trotha, Reſtaurant zur Sachſenburg, Magdeburgerſtr. 2.
Dienstag den 2. Juni abends 8 Uhr in Güobichensteinm, „Schades Schützenhaus“.

Mittwoch den 3. Juni abends 8 Uhr auf der Rabeninsel-Böllberg,
Ueberfahrt von Hoffmanns Fiſchhaus.

Donnerstag den 4. Juni abends 8 Uhr in Däemitz, „Hoffmanns Geſellſchaftshaus“.

Tagesordunng: Die bevorſtehende Nachwahl zum Reichstage.
Referent: Schriftſteler Frrätz Kumert, Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei.

Der Rinberufer.B.

Große öffentliche Verſammlung
Wartkthelſer, Kuiſgzer, Sprditionsarbriter,

Hilfsarbeiter
ſewie aller im Handels u. ärirehhrtzewertt h
Dienstag den 2. „Jrri 4838 e 8 eſtaurant

thàus e 6Ta eege denn J v von dem in Halberſtadt d e
Berufskon hl eines Vertrauensmannes.aitung des Vertreters vom Serericheſtetarten 4. Diskuſſion.

e Kollegen werden dringend erſucht, zu erſcheinen.

zum

e
7 Einberufer.

Arbeiter Bildung gs-Berein.
den 1. e Reſtaurant zu den drei Königen

itgliederverſammlung.Tag 1, erſo 2. Sm reichen Beſuch bitket ä. Fras

a

onntag den 5 Mai nachmittags Treffpunkt im

zu Di Pfand unentgeittich geliehen à Zentner 52Tisasrra ren Laut e.
Unſer Ball

det Sonntag den Z1. Mai in der Kaiſer Wilhelmshalle ſtatt.v Nachmittags 4 Uhr v
Tanzkränzchen.

Sonntags von 7--9 Uhr Vormittags
Presssteine

Halle a. S.
bei Entnahme Von r Stück auf einmal

g zu Giebeunde un e „ecglich willkommenn vana chenSonntag den 3 ai von Krän gs 7 Uhr an in der iel

Der Vorſtand.

Bd.
Hotel goldener Birsen

Jeden Sonntag von 11 Uhr an

oßes Konzertender H. Engelmannſchen Kapelle r freiem Entree

Bis Donnersta

Gummi Tiſchd cken,

Prinz Karl.
großer VBall.Sonntag den 31. Mai 1896 abends 8 UhrBei günſtiger Witterung im Garten Wrilitar Freitonzert.

Oberröbfinger und Luckenauer, beste, schön brennende Ware,
ab Platz M. 00und weniger das Hundert,

Preise vom I. Oktober ab das Tausend 1 M. “höher,

Linke C Strrö er.
Ausnahme- Preise.

den 4. Juni er. gewähren wir auf unſere be
kannt billigen Preiſe bei ſeidenen, lb- und reinwollnen Kleiver-
ſtoffen, Teppichen und Tiſchdeck

Rabatt.bei Gardinen, Kattunen und e et LeinenWachstuch-FTiſchdecken,
GummiSoürzen, Vünſen und Kinverckeirchen

Gummi-Wetteintagen,

kauft man am beſten
und billigſten im

Spezial- Geſchäft von

Tinzer Garten.
Morgen Sonntag nachmittag bis abends 10 Uhr

roßes Konzert.
Es ladet S E. Tachepke.

Hugo Nehab,
gr. Ulrichſtraße 27.

Kinder-Knopf u. Schnügelbe Schuhe 2c.

Haases Bollewveze.
Sonntag den 31. Mai nachmittags von 3 Uhr an

p. 1.

lü e 3.50n da Promenaden
W ugſtiefeln 7
Damen d 3.256.00

4.90
Herren Zugſtiefeln

in Schnürſch.
5.50Familien VFrei-

Konſcurs-Ausvorſauf
Der Verkauf der aus der Weiss S Freytag' ſchen Kon

kursmaſſe herrührenden Waren u. a. W. befindet ſi

Veepetzerſtn 105, am Markt.
e Vorräte

chwarz u. farbig, Wrautkleiderſeide in großer Auswahl.
Ein Poſten Seidenreße für Kleider und Bluſen.

Seinenwaren, Jnleit,

luſen.
Herrenſtoffe, Reſte für Knaben Anzüge, Winter-

mäntel, Jacketts u. Kragen, Regenmäntel, Teppiche,'Gardinen, Vortieren und Fiſchdecken.

Komgert. Kartoſtelm? celbe Schuhe Radfahrerſchuhe,
Pentoffeln in allen Größen und

ammetkleiderſoſen, ſchwarze Stoffe, Seidenſtoffe.

Vettzeng, Handtücher, Tiſchtücher und Servietten, Tafelgedecke, Hchürzen und

T

rachtvolle mehlreiche, ſowie Pa.en empf. zu bill. Preis
S. MHerdan,

Giebichenſtein, Eichendorffſtr. 9.
Eingang auch gr. B n i.

Preislagen.

5 Prozent Rabatt.
Sabors Wwe. bohn 52 uoſe lrichür. 52.

Thunwaren
Ficher in ſten ttetregr

a en
e v iſt m Frdl. Schla ſtelle D Dachrihſtr. 3, I Tr.

m Cigarrenb., rotſ. Kante,
verl. el. abzug. Beeſene ſtr. 4, I.4

v

4

Biobeck en h Brikets,
Eff röblingör, Stödtener u. luekenauer, als, Beste“ anorrannt,

abZunsern a Elata „Mötzlicherweg“ in der er Zeit S

e m i 00. August e.
vomner 54 Pfg. vom ſ. Oktober im Winter durch à Zentner 87Verkauf Wochentags bis Abends 6 Uhr, Sonnabend und Wontag bis abends 7 Uhr.

z werdent bis ult. s

1360

Schürzen, Unt en, Korſetts,

Frot. Schlaf felle mit oder ohne Koſt,
ſofort zu vermieten, Reilſtraße 104.

eg rr. à Tont-

Halle a. S.

Frdl. möbl. e r ierm. a. 1 od. 2
Herren, Turmſtr. 154

Taſ nTr verloren.
bzugeben

alter r 21, eſtaurant.

Da agun g.Allen de We che meiner Frau das
letzte Geleit gaben und ihren Sarg ſo

W. Wetterling,
Geiststr. 35.

N. Sopha u. Divan guutgearb. Georgſt. 13,p.

A. Weber Herren
34 nnßh Stühle zu kaufen geſucht
2 neue Beiiſtellen mit neuen Federmatr.

verk. ſpottbillig. Mühlweg 31, Souter.

Beottenm, zu verkaufen, Thomaſiusſtraße
Guterh. dreirädr. Kinderſitzwage Fugin.

r.

Oberb e Unterbett, rgerw

kiſſen, Wohnung für 38 Thlr. 1.

fertige große neue

opfreichlich n m. guten locker vermieten Pfännerhöhe
ltendendaunen,„Halb 50 und 20 Mk.

Gustav Jahme
Foſtſtr. 18 eGrößtes Spezial- Geſchäft

am Platze

Unſern Mitgl
das Mitglied, der Tiſchler

Nordfriedhof ſtatt.

Wohnungen Züge
Wir zu

eeereeereeeeeeeeeeeeeeaamzj

eutenr ar Verr.liedern zur Nachricht, daß Freitag früh 65 Uhr

J. Saxasserplötzli chieden iſt.Die Pedin findet Sonntag nachmittags 4 Uhr auf dem

reffpunkt 3 Uhr bei Zahn.

reichlich mit Blumen mückten ſowie
dem Herrn Paſtor ſage meinen herz
lichen Dank.

T Dohngorf,Glauchaerſtr. 38

Allen Kollegen und Freundenzur Nachricht, daß heute mein liebe
Mann und Vater der Tiſchler

Johann Sagassoſ

pli z v vrbeneceree ſtets Sonn
tag tn 4 Uhr vom Nord-

ie trauernde Witwe
R Sagasser 458 L

Die Lokalverwaltung.

Verlag und für die „iferate verantworttich ugnn Sroß. Druck der Halleſchen Genoſſen .hettstuhdeun rei (e. G in. beſ. Hatril. zu H Hierzu ü Veilage.
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m S gen Arbeiter Elend.
vor einigen Monaten die e Lohnbewegung inder Konfektions und Wäſche Jndu de es

das Schrrftchen von Ada Olberg, a auch in „beſſere
Kreiſe“ eindrang und viele ſelbſt dem ſozialen Elend abge
wandte zwang, die häßliche Wirklichkeit ſehen.
Kürzl W ſich nun eine Dame aus der bürgerlichen

weiteres Stück Arbeiterelend Frau Gnauck-

e inSchmoller's Jahrbuch erſchienene Arbeit nichts Kcnet We

es iſt für uns intereſſant und von Wichtigkeit, auch aus
Kreiſen, denen unſere Gegner keine „parteiiſche Vorein-
enommenheit“ vorwerfen können, eine Rechtfertigung der
nklagen zu erhalten, die wir ſeit Jahren gegen die herr

ſchende Geſellſchaft erheben.
Die Unterſuchung bezieht ſich auf die Lebensbedingungen

der Arbeiterinnen in 72 Betrieben der Berliner Papier
waren Induſtrie mit zuſammen 2725 weiblichen und 1200
männlichen Arbeitern. Eine zuverläſſige Auskunft hat die
Verfaſſerin von 822 Arbeiterinnen erlangt, alſo nur von
einem Siebentel aller in jenen Betrieben beſchäftigten Ar-beiterinnen. Dafür iſt aber das Material auf des ſorg
falrigſte geprüft.

on den 72 Betrieben waren in 38 ohne Kraftmaſchinen
faſt ebenſoviel männliche wie weibliche Arbeiter beſchäftigt.
In den 34 Betrieben mit Kraftmaſchinen dagegen 2“ mal
ſo viel Frauen als Männer. Der Kraftbetrieb bietet alſo
die Möglichkeit, Männerarbeit durch Frauenarbeit, hand
werksmäßige Arbeit durch Taglöhnerarbeit, d. h. durch billigere
Arbeit g erſetzen.

Die Löhne der Arbeiterinnen ſind heruntergedrückt bis
auf die Hälfte, ja oft bis auf ein Drittel desjenigen, was
die Arbeiter erhalten, ſelbſt wenn Männer und Frauen ganz
dieſelbe Arbeit verrichten. Außerdem wird den Arbeiterinnen
noch manches abgeknapſt durch die verſchiedenartigſten Abzüge
als Strafen, Kautionen u. ſ. w. Die überwiegende Zeht
ſteht im Afkord. Auch hier iſt Akkordarbeit Mordarbeit.
Bei den niedrigen Lohnſätzen müſſen die Arbeiterinnen eine
aufreibende Thätigkeit entfalten, wenn ſie ihr täglich Brot
verdienen wollen.

Dies „Glück“ blüht zahlreichen Arbeiterinnen aber nur
in der flotien Geſchäftszeit. Zu Beginn der ſtillen Zeit
kommt es häufig vor, daß Arbeiterinnen entlaſſen werden.
Die Annahme, das junge Mädchen könne genug geſpart
haben, um davon bis zur Wiederaufnahme der Arbeit zu
leben, iſt natürlich unhaltbar. Was wird alſo aus den ent
laſſenen Arbeiterinnen Viele werden der Proſtitution in die
Arme getrieben

Wie notwendig wäre hier eine gründliche geſetzliche Rege
lung der Arbeitszeit. Aber nicht einmal die zur Zeit gel
tenden, geringfügigen Beſchränkungen der Arbeitszeit kommen
z Anwendung. Jn nahezu ſämtlichen Betrieben, welche

Wechſel von flotter und flauer Zeit unterworfen ſind,
müſſen die Arbeiterinnen während der flotten Zeit dem
geſetzlichen elfſtündigen Maximalarbeitstag zum Hohn
ſchier unz ählige Ueberſtunden machen. Außerdem nimmt fich
noch manche von ihnen Arbeit nach Hauſe mit, an der ſie
mehrere Nächte in der Woche bis 2 oder 3 Uhr morgens
ſitzen. Jn vier Betrieben werden die Arbeiterinnen regel
d Sonnabend nicht, wie das Geſetz vorſchreibt, um
5 Uhr, ſondern erſt um 7 Uhr nachm. entlaſſen. Die
Beſtimmung, daß ÄArbeiierinnen, welche ein Hausweſen zu
beſorgen haben, eine Mittagspauſe von 1 Stunde be-
anſpruchen dürfen, ſteht für die hier in Betracht kommenden
Arbeiterinnen nur auf dem Papier. Es iſt 1894 nicht vor

ekommen, daß auch nur eine Arbeiterin von dieſem Recht
ebrauch machte. Jn zwei kleinen Betrieben endlich iſt

während der floiten Zeit 1894 regelmäßig am Sonntag bis
4 Uhr nachmittags gearbeitet worden.

Mit den ſanitären Zuſtänden ſieht es ſo traurig aus,
daß Klagen über ſchlechte Luft, mangelndes Licht, Unſauber
keit, ungenügende Anlagen der Bedürfnisanſtalten u. ſ. w.
vielfach erhoben werden. Dazu iſt die Nahrung völlig un-genügend. Das Reſultat iſt: ſchlechter Geſundheitszuſtand,

namentlich Blutarmut, Magenkrankheit und Unterleibsleiden.
Auf derſelben Höhe ſteht die Sorge der Unternehmer für

die „guten Sitten“ unter den Arbeiterinnen. Sie iſt ſo
roß, daß der Fachverein ſchließlich eingreifen und dieSwändtoagen derjenigen, die es am ſchlimmſten getrieben,

öffentlich an den Pranger ſtellen, eine Fabrik ſogar ſperren
mußte und dadurch zum Bankrott brachte.

Dieſe Anerkennung der trefflichen Thätigkeit des auf ſozial
demokratiſchem Boden ſtehenden ſrnt ns mag gewiſſen
Gegnern, die nicht genug Worte finden können, um die Ab-
ſichten und Leiſtungen der Gewerkſchaften zu verleumden und
zu bekämpfen, wenig angenehm in den Ohren klingen Frau
Gnauck Kühne ſtellt dem Fachverein das ſchönſte Ruhmes
zeugnis mit folgenden Worten aus:

„Für Zugezogene, von der Familie Losgelöſte, für Schlaf
mädchen iſt der Fachverein vielleicht der einzige Halt, der
ihnen auch zugleich Schutz und Anregung gewährt; für die
jenigen, welche in dem engen häuslichen Kreiſe leben, iſt er
eine Schule, welche ſie zu Gemeinſinn und Verſtändnis für
ihre Lage, den erſten Erforderniſſen zu einem erfolgreichen,
gemeinſamen Kampfe um verbeſſerte Lebensbedingungen, er
zieht.Wer Ohren hat zu hören, der höre

Unter der Kaute der Gdelſten und Feſten.
Aus Nicolei in Oberſchleſien, allwo der Fürſt Pleß

regiert, wird dem Vorwärts geſchrieben

Halle a. S., Sonntag den 31. Mai 1896.

Die Bahn br mich von Kattowitz nach Nikolei, einemOrte im e pr. Als ich von dort aus

in Begleit eines polniſch den Dolmetſ
das Dorf Lazisk erreichte, befand ich mich ſo recht im

leßſchen Domäne. Elen
eneriertere Menſchen ſah ich noch nicht, auch in Ober

ſch gene was n J will. Du dw ev T.
en nicht Wohnungen mit Stroehe Hugen laſſen den Siarewind gagehe re Kinlat

e Hütte war es beſonders, deren Jnneres die
„goldenen Zuſtände im Kreiſe Pleß illuſtrierte. Ein alterMann öffnet uns die niedrige Thür die einzige
Stube behervergt ſieben Perſonen und zwei Schwein
chen. Der jurge Hausherr liegt auf einer Holzbank und
ſtärkt ſich für die kommende zwölfſtündige unter
irdiſche Nachtſchicht! Zwei Weiber kauern nig am
Boden und ſtarren uns Fremdlinge blöde an, die Schwein-
chen reiben ſich ſtillvergnügt an meinen Beinkleidern. Ein
Bett el in dem Zimmer wo alle ſieben Perſonen kam
pieren, können wir nicht erfahren ein anderes Zimmer, wie
wir es ſehen, beſitzt die Familie nicht. Auf Befragen er-
zählt uns der Alte: „Jch bin 33 Jahre auf den Fürſt
lich-Pleß'ſchen Gruben beſchäftigt geweſen und erhalte
nun eine monat liche Penſion von 13* Mark!“ Iſt dasnicht eine wahr fürſtliche Dotierung? Der ſchon er
wähnte ſchlafende Sohn des Alten geht auch zur Fürſilich-
Pleß' ſchen Grube und verdient dort als Häuer Z. 30 M.
pro 12ſtündige Arbeitszeit! Wir konnten den Armuts
geruch, der uns den Atem benahm, nicht mehr aushalten und
traten ins Freie. Jn mehreren Hütten waren wir noch,
die das gleiche Bild des Elends und der Verkommenheit ſo
wohl außen wie innen boten.

Ein des Weges kommender Bergmann erzählte nun auf
Befragen: in der ganzen Gegend werden jämmerliche Löhne

ezahlt. Eine Anzahl G ruben gehören dem FürſtenPleß, andere einer Berliner Geſellſchaft und eine eignet

einem Juden aus Ratibor. Er, der Erzähler, hat bis
bruar dieſes Jahres auf der Grube Brade, die dem

ürſten Pleß gehört, gearbeitet. Da haben die Häuer
pro Schicht (12 Stunden) 1.10--1.830 Mark ver-
dient. Eine Anzahl, auch er, haben die Arbeit im Februar
niedergelegt und ſind auf die Gruben bei Kattowitz gegangen.
Augenblicklich ſeien die Häuerlöhne geſteigert worden bis zur
Maximalgrenze von 2.30 M.! Die Wagenſtößer hätten
O. 80 bis I. 20 M. verdient, die Mädchen 6—8 „Böhm“
(60---80 Pf.)! Dafür mußten die Mädchen 12 Stunden
arbeiten, eine Stunde Pauſe einbegriffen

So erzählte uns der Mann und er machte einen i
aus zuverläſſigen Eindruck. Uebrigens wurde uns dasſelbe
auch noch von anderer Seite mitgeteilt.

Auch über die land wirtſchaftlichen Arbeiter im
Kreiſe Pleß Rybnik erlangten wir einige Auskunft.
Auf den Dominien arbeiten Leute, Tagelöhner, die das
ganze Jahr kein Fleiſch, noch gutes Brot zu
eſſen erhalten. Jhre Nahrung beſteht aus einer mit Mehl
und Fett angerührten Waſſerſuppe (Wodziunka). Das
„Fett“ wird ſo reichlich ueegeä daß eine Familie für
10 Pfennig die ganze Woche gebraucht. Außer-
dem iſt Hauptnahrungsmittel die Kartoffel, die in Waſſer
mit Salz gekocht, morgens, mittags und abends genoſſenwird. Mißrat die Kartoffelernte, dann hungert die Familie.

Frau und Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich auch mitarbeiten,
um das Allernotwendigſte für den Haushalt zu erſchwingen.
Wie uns erzählt wurde, geht eine Wöchnerin ſchon
2 bis 3 Tage nach ihrer Niederkunft wieder auf
den Acker. Das kaum geborene Kind wird mitgenommen
und auf ein zwiſchen zwei in den Ackerboden gerammten
Pfählen ausgeſpanntes Tuch geleg: Wind und Wetter preis
gegeben. Das heißt man Kindererziehung am Ende des
humanitären 19. Jahrhunderts.

Welche Schauermären über die „Roten“ hier unter den
Arbeitern umgehen, glaubt kaum ein Menſch. Der Hexen-
glaube des Minelolters kavn wicht ſchhmmer geweſen ſein.
Nun, wir werden auch hier das Licht der Erkenntuis ſchon
verbreiten, wenn es auch langſam geht.

Tagesgeſchichte.
Eine umfaſſende Reform der Jnvaliditäts- und

Altersverſicherung wird in einem der wirtſchaftlichen
d des Reichstages zugegangenen Geſetzentwurf
durch den Abgeordneten v. Plötz unterbreitet werden Der
Entwurf fordert zur Erlangung der Jnvalidenrente an Stelle
des Nachweiſes einer Wartezeit und der Vorlegung vonQuittungskarten nur den in jeder Form ſtaithaſten Nach

weis, daß jemand während vier Jahre vor dem Eintritt der
Jnvalidität für die Zeit von 160 Wochen verſicherungs
pflichtig beſchäftigt geweſen iſt. Die Beitragsmarke wird
beſeitigt und an Stelle des bisherigen rechneriſchen Aufbaues
der Rente wird ein Einheitsſatz geſetzt, der jedem Arbeiter
nach dem Grade der Jnvalidität zufließen ſoll. Auch der
Geſchäftsgang ſoll weſentlich umgeſtaltet werden. Und endlich

wohl der einſchneidendſte Vorſchlag die Aufbringung
der Mittel ſoll nicht mehr durch Beiträge erfolgen, ſondern
durch Steuern, die auf dem Einkommen baſieren. Der
betreffende Paragraph (14) des Geſetzentwurfes lautet:

„Die Mittel zur Gewährung der r und des Heil-
verfahrens werden in folgender Weiſe aufgebracht:

Das Reich verteilt dieſelben nach Maßgabe der Einwohner
ahl auf die Bundesſtaaten woſelbſt ſie durch Zuſchläge zu
taatsſteuern, die auf dem Einkommen gegründet ſind, erhoben

werden. Die Einkommen unter 600 M. ſind von dieſen Zu
d frei zu laſſen. Von jeder t Rente dect das
50

im voraus aus anderweitigen Mitteln den Betrag von
art.

Die Verwaltungskoſten der Verſicherungsbehörden, Schieds
erichte und Verſichtrungs anſtalten werden von den Bundes-ſagten getragen.“

Der Gedanke, von welchem Herr v. Plötz ansgeht, iſt

neu. on vor Jahren hat im Reichstage derreren Abgeordnete Fr o hme den ganz beſkanten

rſchlag gemacht, die zu ver ichende Arbeite rver-
ſicherung überhaupt auf eine nach dem Einkommen
ſich bemeſſende Um lage zu baſieren. Er bezeichnete es als
ein Unrecht, diejenigen, welche vom Ertrag der Arbeit ihren

insgenuß, ihre Börſenprofite 2c. haben, von den Laſten zur
rbeiterverſicherung auszunehmen. Für dieſen Gedanken

Fande damals in keiner der „ſtaatserhaltenden“ Parteien
ändnis.
Zu den neueſten Enthüllungen über Tropenkoller

in Deutſch Oſtafrika, die von dem Afrikareiſenden en
Wolf an die Oeffentlichkeit gebracht waren, um die Wertherſche
Expedition zu verhüten, wurden auch von anderer Seite
Beiträge geliefert. Ein Redakteur des Hannvverſchen An
zeigers hat bei wohlunterrichteten Perſonen Erkundigungen
über die Sache eingezogen und teilt nun folgendes mit:

„Der e in das Goldland wird zu einem zu werden.aß ein ſolcher, ſelbſt wenn die Expedition woh chalten die

auſ ch egeſente dich en fers lich ſein kann, liegt
mühſam wieder hergeſtellte n er ein kann,
auf der Hand. Seit 1886 ſind wir in frika aus den
Kämpfen nicht herausgekommen und nun ſendet man einen
hinaus, der nur zu Sei bewirken wird, daß der Tanz
von friſchem losgeht, einen Menſchen, dem der Schauſpieler im
Blute ſteckt und der uns noch in Oſtafrika eine Tragödie auf
ren wird, deren Abſchluß Ströme von Blut bilden können.

ür die Bemerkung, daß die Anklagen des Herrn Wolf doch
nicht unbeachtet bleiben könnten, hatte unſer Gewährsmann nur
ein ungläubiges Lächeln. Gegen das Vertuſchungsſyſtem, das

eute herrſche, werde vielleicht auch Herr Wolf vergebens an
ämpfen. Jm Auswärtigen Amte liegen genug Beſchwerden

gegen Leutnant Werther, auch Chef Leue habe eine Beſchwerde
egen Werther in Empfang genommen und über dieſe an Freißege v. Scheele Bericht erſtattet, und es gebe auch einen Zeugen

dafür, daß Leutnant Werther perſbnlich den Henker geſpielt

habe. An Material, das viel gravierender ſei als das Wolſſche,
ſei kein Mangel, aber ohne einen ſtarken Druck durch die öffent
liche Meinung werde es im Staube der Archive chwinden.
Das Auswärtige Amt habe ja eine Rückendeckung an Wißmann,
der, als er befragt wurde, ob er gegen Werther Bedenken hege,
dies ſelbſtverſtändlich verneinte, weil er ereh 8 eit der Thaten
ſe ers ſich weit weg vom Schauplatz derſelben am Tanganika

and.“

Zur Arbeiterbewegnng.

An die Arbeiter Deutſchlands. ſämtliche Hut
arbeiter und Arbeiterinnen Berlins beſinden ſich im Ausſtand.
Zur Information über die Urſache dieſes gehe iſt noch fol
gendes zu wiſſen pötg Durch unermüdliche keit war es
uns faſt ſämtliche unſerm Berufe angehörige Arbeiter
und Arbeiterinnen zu organiſieren, ſo daß wir mit der nunmehr
verſtärkten Organiſation ſchon vergangenen Herbſt in der Lage
waren, weitere Lohnreduzierungen zu verhindern.
Darauf ſchloß ſich das Unternehmertum zu einer Koalition zu
ſammen, um ſich „gegen die maßloſen Angriffe der Arbeitnehmerzu ſchützen.“ Wenn h der Arbeiter Verlängerung der Arbeits

eit, Lohnabzüge 2c. nicht mehr Seelen en will, ſo bedeutet
as bei den Fabrikanten „maßloſe Angriffe“! Der erſte An
riff des antenringes wurde gegen unſere Org on im

ar dieſes Jahres unternommen die Arbeiter parierten jedoch
n

Unternehmertum jetzt den g
in jeder Weiſe. n zu wiederholen, dazu glaubt das

t den geeigneten r ommen. Derhatte in einer Sitzung unter nichtigen Vorwänden
eſchloſſen, ſämtliche Arbeiterinnen auf acht Tage auszuſperren,

und dann die Bedingung zu ſtellen, daß, wer arbeiten wolle, ſich
verpflichten müſſe, aus der Arbeiterorganiſation
auszautreten. Die Konjunktur in unſerer Branche iſt aber ganz
enau dieſelbe wie im Februar, denn wir befinden uns in der
amenhutSaiſon, auf die die Hälfte der Fabrikanten angewieſen

iſt. Wir haben den uns aufgezwungenen Kampf aufgenommen und
nd gewillt, ihn ſo lange zu führen, bis wir aus ihm als Siegerervorgegangen ſind. g der Hoffnung, daß auch uns Eure viel

ach erprobte Solidarität zur Seite ſteht zeichnet mit ſolidariſchem
ruße: Die Lohnkommiſſion der ausſtändigen Hutarbeiter und

Hutarbeiterinnen Berlins.
Suane von Wollhut- Arbeitern und Arbeiterinnen nach Berlin

iſt reng fernzuhalten.
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten.

Der internationale Bergarbeiter- Kongreß zu
Aachen nohm in der Donnerstagsſitzung die von den deutſchen
Vertretern beantragte r an betreffend die Jnvaliden-
kaſſen, Penſionskaſſen und Krankenkaſſen, wonach
dieſe Kaſſen von den Bergarbeitern ſelbſt verwaltet werden, derStaat jedoch die Oberauf h über dieſelben führen und die Grün

dung übernehmen ſoll. Ebenſo wurde die von den Franzoſen und
Belgiern beantragte Reſolution re legt wonach vom Staate
arantierte Jnvalibdenkaſſen und Krankenkaſſen gegründet werden
ollen. Die Oeſtreicher und Südwaleſer enthielten ſich der Ab-

r die letztere Reſolution. Der deutſche Antrag bezüg
ich der Grubenaufſicht wurde zu gunſten des weitergehenden fran
zöſiſchen und an en; der letztere, welcher ver-
langt, daß für die ſtändige Beauffſichtigung der Gruben Jnſpektoren
aus dem Arbeiterſtande zu wählen und denſelben eine unabhängige
Stellung zu ſichern ſei, wurde angenommen. Mit 737 000 gegen
126000 Stimmen gelangte der von den franzöſiſchen und bel
iſchen Vertretern eingebrachte Beſchlußantrag zur Annahme, der
ie Uebernahme aller Bergwerke durch den Staat

fordert. Für den Antrag ſtimmten die Franzoſen, die Belgier
und die Miners Federation die Vertreter von Northumberland
und der National Federation ſtimmten dagegen, während die
deutſchen Vertreter ſich der Stimmenabgabe enthielten.

Soziale Ueberſicht.
Ausbeutung von Kindern. Eine unerhörte Aus

beutung von Kindern findet in Kaiſerslautern beim An
zünden und Auslöſchen der Gaslaternen ſtatt. Das Gas
werk iſt nämlich ein Privatunternehmen (Aktiengeſellſchaft)
und hat das Anzünden und Auslöſchen der Laternen an
zwei Unternehmer vergeben, wovon der eine Spengler
(Klempner), der andere Korbmacher iſt. Statt nun, wie
dies anderwärts auch geſchieht, die vorerwähnten“ Arbeiten
durch erwachſene Perſonen verrichten zu laſſen, hat z. B. der
Herr Spenglermeiſter ſich ſieben Schulknaben im Alter
von 11 bis 13 Jahren beigelegt, die nun je nach der
Größe ihres Bezirks 35 bis 53 Laternen anzuzünden haben
und für dieſe Arbeit erhalten ſie monatlich ſage und
ſchreibe zwei Mark! Nun haben einzelne dieſer armen

Knaben auch noch das Auslöſchen der Laternen in der Nacht
übernommen wobei die Kinder nachts 2 Uhr in die ent
legenſten Straßen der Stadt müſſen und auf einen Knaben
bis zu 64 Laternen kommen. Für dieſe Nachtarbeit wird
der gute Lohn von drei Mark bezahlt, ſo daß alſo ein

e nach ſchweren Kämpfen



Kuebe für das Anzünden und Auslöſchen für Mark im
Monat bekommt. Und der Herr „Unternehmer“? Der be
kommt jedenfalls mehr, denn von nichts wird be
nichts, alſo auch keine Häuſerprachtbauten. Abgeſehen nun7 der materiellen Seite der Frage iſt a e
e a ehe SchultinderNachts, beſondere aber nach Mitternacht, nicht auf e
Straße Mit we hen Intereſſe vermag ſo ein jugendlicher
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